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          VORWORT
Liebe Natternbacherinnen, 
liebe Natternbacher!

Der Sommer ist eine Zeit, in 
der wir etwas durchatmen, 
schö� ne Stunden mit Fami-
lie und Freunden verbringen 
und zugleich auf das zurü� ck-
blicken, was wir gemeinsam 
erreicht haben. Gerade in 
unserer Gemeinde zeigt 
sich immer wieder, wie viel 
mö� glich ist, wenn Zusammen-
halt, Vertrauen und Hand-
schlagqualitä� t gelebt werden.
Leider mussten wir in den ver-
gangenen Wochen Abschied 
von unserem Ehrenbü� rger 
und Altbü� rgermeister Her-
mann Obernhumer nehmen. 
Mit ihm verliert Natternbach 
eine Persö� nlichkeit, die un-
sere Gemeinde ü� ber viele 
Jahre hinweg mit großem Ein-
satz geprä�gt und gestaltet hat.
Ich persö� nlich werde-
Hermann stets in besonderer 
Erinnerung behalten. Nach 
meiner Bü� rgermeisterwahl 
gratulierte mir Hermann und 
ü� berreichte mir eines sei-
ner selbst gefertigten Hufei-
sen als Glü� cksbringer. Dieses 
besondere Geschenk hat bis 
heute einen Ehrenplatz und 
erinnert mich an seine Herz-
lichkeit und seine aufrich-
tige Freude. Solange es ihm 
mö� glich war, besuchte er uns 
regelmä�ßig im Gemeindeamt 
fü� r ein kurzes Gesprä� ch. 
Bis zuletzt verfolgte er das 
Geschehen in unserer Ge-
meinde mit großem Inter-
esse. Lieber Hermann – wir 
werden dir stets ein ehren-
des Andenken bewahren.
Ein ganz besonderer Meilen-
stein fü� r Natternbach war 
die Erö� ffnung unseres neuen 
Erlebnisbades. Unser Frei-
bad war ü� ber Jahrzehnte 
hinweg ein beliebter Treff-
punkt fü� r Generationen von 
Kindern, Jugendlichen und 
Familien. Bereits 1963 legte 
Dr. Gottfried Nö� hammer ge-
meinsam mit der Familie 
Reifinger den Grundstein.

1977 wurde unter Bü� rger-
meister Franz Lind-
ner in ein damals mo-
dernes Freibad investiert.
Zu Beginn meiner Amtszeit 
standen wir vor der Frage, wie 
die Zukunft unseres Freibades 
aussehen kann. Gemeinsam 
mit Dr. Albert Schmidbauer 
ist es gelungen, eine gute Ge-
samtlö� sung zu ent-
wickeln. Besonders beein-
druckt haben mich die kon-
struktiven Gesprä� che, das 
sachliche Verstä�ndnis auf bei-
den Seiten, das gegenseitige 
Vertrauen sowie die gelebte 
Handschlagqualitä� t. Fü� r diese 
Verlä� sslichkeit mö� chte ich 
mich herzlich bedanken. Heute 
dü� rfen wir auf ein Erlebnisbad 
blicken, das weit mehr ist als 
eine Freizeiteinrichtung. Es 
ist ein Ort der Begegnung, der 
Lebensqualitä� t schafft und ein 
Stü� ck Urlaubsgefü� hl nach Nat-
ternbach bringt. Dass dieses 
Projekt auf gegenseitigem 
Verstä�ndnis aufgebaut wurde 
und einen großen Mehrwert 
fü� r unsere Gemeinde bietet, 
zeigte auch der einstimmige 
Beschluss im Gemeinde-
rat. Es steht beispielhaft fü� r 
Weitblick, Partnerschaft und 
den starken Zusammen-
halt in unserer Gemeinde.
In der letzten Gemeinde-
ratssitzung wurde die Ü� ber-
arbeitung der geplanten 
Parkplatzanlage entlang der 
Kopfinger Landesstraße be-
schlossen. Ziel bleibt es, eine 
nachhaltige und zukunftsori-
entierte Lö� sung zu schaffen. 
Gleichzeitig war es uns wichtig, 
die Anliegen der Anrainerin-
nen und Anrainer ernst zu neh-
men. In mehreren Gesprä� chen 
wurden unterschiedliche 
Mö� glichkeiten geprü� ft und 
gemeinsam nach bestmö� gli-
chen Lö� sungen gesucht. 
Auch wenn nicht alle Wü� n-
sche berü� cksichtigt werden 
konnten, sind wir ü� berzeugt,
eine ausgewogene Gesamt-
lö� sung gefunden zu haben. 
Besonders erfreulich ist, dass 

dieses Pro-
jekt in 
e n g e r 
Z u s a m-
menarbeit 
aller Frak-
tionen im 
Gemeinde-
rat   behan-

delt und weiterentwickelt 
wurde. Ein weiteres wich-
tiges Zukunftsprojekt ist die 
Entwicklung einer „sorgen-
den Gemeinde“. Um uns best-
mö� glich auf unser Projekt 
in der Pfenebergerstraße 
vorzubereiten, nahmen Ver-
treter der Gemeinde an einer 
mehrtä�gigen Exkursion teil 
und besichtigten erfolgreiche 
Projekte, die ein wü� rdevolles 
Altern in der eigenen Gemein-
de ermö� glichen. Unser Ziel ist 
es, auch in Natternbach ein 
breites Angebot aufzubauen, 
das auf Ehrenamt und gegen-
seitiger Unterstü� tzung basiert  
Gerade im Alter sind soziale 
Kontakte, gemeinsame Aktivi-
tä� ten und Hilfsangebote von 
großer Bedeutung. Genau hier 
mö� chten wir ansetzen und ge-
meinsam  ein   Konzept     ent-
wickeln.  Ich lade daher alle 
herzlich ein, sich mit Ideen, 
Anregungen oder persö� nli-
chem Engagement einzubrin-
gen. Gemeinsam mö� chten wir 
ein Team bilden, das dieses 
wichtige Zukunftsprojekt fü� r 
unsere Gemeinde gestaltet.
Sehr herzlich gratulieren 
mö� chte ich der Union IKUNA 
Natternbach zum großartigen 
Meistertitel in der Bezirksliga. 
Dieser Erfolg ist das Ergebnis 
von Teamgeist, großem Ein-
satz und harter Arbeit. Meine 
Gratulation gilt der gesamten 
Mannschaft, dem Trainerteam 
sowie allen Funktionä� rinnen 
und Funktionä� ren, die zu die-
sem Erfolg beigetragen haben. 
Ich wünsche allen einen er-
holsamen Sommer, schöne 
Urlaubstage und Ferien 
sowie viele unvergessliche 
Momente  mit   euren  Fami-
lien und Freunden.
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ZUSAMMENFASSUNG DER GEMEINDERATSSITZUNG

KURZBERICHT GEMEINDERATSSITZUNG VOM 26.03.2026

Überprüfung des 1. Nach-
tragsvoranschlages für 
das Finanzjahr 2025 – 
Kenntnisnahme des Prü-
fungsberichtes   der     Be-
zirkshauptmannschaft
Der 1. Nachtragsvoranschlag 
2025  wurde  vom  Gemeinde-
rat am 18.11.2025 beschlos-
sen und der Bezirkshaupt-
mannschaft zur Prü� fung 
ü� bermittelt. Die Bezirkshaupt-
mannschaft    hat   den   Nach-
tragsvoranschlag 2025 im 
Sinne der Bestimmungen des 
§ 99 Abs. 2 Oö�  GemO 1990 
einer Prü� fung unterzogen. Der 
Nachtragsvoranschlag wurde 
auf Sparsamkeit, Wirtschaft-
lichkeit und Zweckmä�ßigkeit 
ü� berprü� ft und ob er den  hier-
fü� r geltenden Vorschriften 
entspricht.  Der    Prü� fungsbe-
richt der BH wurde vom Ge-
meinderat mit Beschlus zur 
Kenntnis genommen.

Vorhaben Zubau und 
Sanierung der Kinderbil-
dungs-  und  -betreuungs-
einrichtung (KBBE) Nat-
ternbach 
Entsprechend dem Lageplan 
aus der Einreichplanung wird 
der Zubau beim Kindergarten 
auf   Teilen    des    derzeitigen
Grundstü� ckes Nr. 105 (grund-

bü� cherlicher Eigentü� mer: 
Marktgemeinde Natternbach) 
und 89/4  (grundbü� cherli-
cher Eigentü� mer: Verein zur 
Fö� rderung der Infrastruktur 
der Marktgemeinde Nattern-
bach & Co KG) - beide KG Nat-
ternbach - errichtet.
Aus baurechtlichen Grü� nden 
ist die Errichtung eines 
Gebä�udes auf zwei unter-
schiedlichen Grundbuchsein-
lagezahlen nicht mö� glich. 
Nach eingehender Beratung 
durch den Steuerberater und 
der  Notarin ist es am sinn-
vollsten, den Teilbereich des 
Kindergartens auf dem Gund-
stü� ck Nr. 89/4 aus der VFI-
KG herauszulö� sen und an die 
Marktgemeinde mittels einem 
von der Notarin erstellten Ab-
tretungsvertrages unentgelt-
lich zu ü� bertragen.
Dafü� r wurde in der Gemein-
deratssitzung ein einstim-
miger Beschluss gefasst. 

Entsendung  von   Mitglie-
dern  bzw.   Ersatzmitglie-
dern  als   Dienstnehmer-
vertreter in den Personal-
beirat nach Vorschlag der 
Personalversammlung
Nach einer Personalver-

sammlung  wurden   der  Vor-

schlag fü� r die Entsendung der 
Dienstnehmervertreter auch 
vom   Gemeinderat    mit    Be-
schluss zur Kenntnis genom-
men, sodass wieder alle 
Hauptbereiche in den Tä� tig-
keiten   des    Gemeindeperso-
nals (Verwaltung, Kindergar-
ten, Bauhof, Reinigung) in 
der Dienstnehmervertretung 
abgedeckt sind. 

Anpassung der Tarife 
(Elternbeiträge) für die 
Nachmittagsbetreuung in 
der Volksschule Nattern-
bach ab dem Schuljahr 
2026/27
Fü� r die seit vielen Jahren 
bestehende Nachmittagsbe-
treuung   in   der   Volksschule
(betreut durch das Oö� . 
Hilfswerk) haben die Eltern 
fü� r die  Nutzung dieser Ein-
richtung einen Elternbeitrag 
zu leisten. Nachdem gerade in 
den letzten Jahren  die  Kosten
inflationsbedingt         entspre-
chend gestiegen sind, ist eine 
Anpassung  der  Elternbeiträ� -
ge ab dem kommenden Schul-
jahr 2026/27 erforderlich 
und sollen diese kü� nftig an 
die Entwicklung des Ver-
braucherpreisindexes jä�hrlich 
angepasst werden.
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wesentlichen Ä� nderungen 
und werden diese wie bisher 
teilweise in Natternbacher-
10er  an  die  Vereine  ausbe-
zahlt. 

Prüfung, Beratung und 
Genehmigung des Rech-
nungsabschlusses für das 
Finanzjahr 2025
Der Rechnungsabschluss 
2025 der Marktgemeinde 
wurde entsprechend den Vor-
gaben der VRV 2015 erstellt. 
Die Prü� fung des Rechnungsab-
schlusses 2025 erfolgte in der 
Sitzung  des   ö� rtlichen    Prü� -
fungsausschusses. 
Gegenü� ber dem Voranschlag 
inkl. NVA 2025 hat sich 
das Ergebnis der laufend-
en Geschä� ftstä� tigkeit von -€ 
72.700 auf -€ 23.894,47 ver-
bessert. Mit einer Entnahme 
aus der restlichen allgemein-
en Haushaltsrü� cklage in Hö� he 
von € 72.693,68 und Mittel 
aus dem Hä� rteausgleichs-
fonds, Verteilvorgang 1 in der 
Hö� he von € 267.800 konnte 
der Haushaltsausgleich im 
Sinne der Bestimmungen der 
GHO sichergestellt werden.
Der Gemeinderat hat ein-
en einstimmigen Beschluss 
darü� ber gefasst. 

 KURZBERICHT GEMEINDERATSSITZUNG VOM 30.04.2026

Prüfung, Beratung und 
Genehmigung des Ge-
meindevoranschlages 
2026 unter Berücksichti-
gung des Prüfungsberich-
tes über die Prüfung des 
Voranschlagsentwurfes 
nach den Härteausgleichs-
kriterien
Entsprechend den Bestim-
mungen der Oö�  Gemeinde-
ordnung wurde ein Entwurf 
des Gemeindevoranschlages 
fü� r das Finanzjahr 2026 er-
stellt. Wie in vielen anderen 
Gemeinden in Oberö� sterreich,
kann die Marktgemeinde 
Natternbach auch im Jahr 
2026 aus eigener Kraft den 
Haushaltsausgleich nicht er-
reichen. Die Gemeinde ist 
daher wie im Jahr 2025 Hä� r-
teausgleichsgemeinde und 
unterliegt somit den Hä� r-
teausgleichskriterien, die zum 
Erhalt von finanziellen Mitteln 
aus dem Hä� rteausgleichsfonds 
einzuhalten sind. Die nach-
folgende mehrstufige Prü� -
fung ergab die Einhaltung der 
Hä� rteausgleichskriterien. Auf 
Basis dieser Feststellungen 
werden der Marktgemeinde 
Natternbach Mittel aus dem 
Hä� rteausgleichsfonds in Hö� he 
von € 315.200 zum Haushalts-

ausgleich fü� r das Jahr 2026 
gewä�hrt. 
Die Grü� nde an der allgemei-
nen Verschlechterung der Fi-
nanzlage der Gemeinde liegen 
an kaum steigenden Einnah-
men aus dem Finanzausgleich 
aufgrund der allgemeinen 
schlechten Wirtschaftslage 
und weiteren Anstiegen von 
Beiträ�gen und Umlagen, die 
von  der  Gemeinde  nicht  be-
einflussbar sind. So steigt z. B. 
der Krankenanstaltenbeitrag 
um +€ 42.500 und die Sozial-
hilfeverbandsumlage um +€ 
10.300 gegenü� ber dem Vor-
jahr. Der Prü� fungsbericht zum 
Voranschlagsentwurf 2026 
wurde vom  Gemeinderat  mit
Beschluss zur Kenntnis 
genommen.

Zuwendungen an Ver-
bände, Vereine, Betriebe 
und sonstige Institutionen 
im Finanzjahr 2026
Auch die  freiwilligen  Zuwen-
dungen an Verbä�nde, Vereine 
und sonstige Institutionen 
mü� ssen im Rahmen des 
Haushaltsvoranschlages fest-
gesetzt werden. Diese unter-
liegen ebenfalls den Hä� rteaus-
gleichskriterien. Gegenü� ber 
den Vorjahren bestehen keine
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NACHRUF OBERNHUMER HERMANN BÜRGERMEISTER a. D.

NATTERNBACH TRAUERT UM ALTBÜRGERMEISTER 
HERMANN OBERNHUMER
Altbürgermeister Hermann Obernhumer verstarb am 20. Mai 
2026 im 88. Lebensjahr. Der Verstorbene war Ehrenbürger der 
Marktgemeinde  Natternbach,  Träger  des  Goldenen  Verdienst-
zeichens  der  Republik  Österreich   und  hoher  Feuerwehr-Aus-
zeichnungen.

Hermann Obernhumer wurde am 9. August 1938 am „Sepperlgut“ in Hö� rmating, Gemeinde Nat-
ternbach geboren.
Der verstorbene Altbü� rgermeister war von 1973 bis 2002 beinahe 30 Jahre Mitglied des Nat-
ternbacher Gemeinderates. Im November 1979 wurde er in den Gemeindevorstand und am 6. 
Oktober 1985 zum Vizebü� rgermeister gewä�hlt. 
Als Nachfolger von Altbü� rgermeister Franz Lindner wurde Hermann Obernhumer am 18. Dezem-
ber 1987 nach der Wahl durch den Gemeinderat als Bü� rgermeister der Gemeinde Natternbach 
angelobt. Als leidenschaftlicher Kommunalpolitiker fü� hrte er dieses Amt 15 Jahre lang sehr er-
folgreich aus. Am 31.12.2002 legte er das Bü� rgermeisteramt zurü� ck und genoss seither seinen 
wohlverdienten Ruhestand. 
Ein Schwerpunkt in seiner Amtszeit war der Ausbau des Kanalnetzes zu einer flä� chendeckenden 
Abwasserentsorgung in allen 40 Ortschaften des 31 km² großen Gemeindegebietes. Es war dies 
mit rd. 13,8 Mio. Euro die bis heute grö� ßte Einzelinvestition in ein Bauprojekt der Gemeinde. 
Ein großes Anliegen war ihm das große Gemeindestraßen- und Gü� terwegenetz, das stetig aus-
gebaut und saniert wurde. 
Die Schaffung des Gewerbegebietes Moosbachweg mit den heute dort zahlreich tä� tigen Fir-
men und der Ankauf der Wohlfahrtgrü� nde, auf denen das Wohngebiet Birkenstraße entstand, 
erfolgten in seiner Amtszeit. Gemeinsam mit der ISG Ried im Innkreis wurden am Wiesenweg 
Wohnanlagen mit Miet- und Eigentumswohnungen realisiert. Weitere grö� ßere Projekte waren 
der Neubau des Feuerwehrhauses Tal, die Beschaffung von Fahrzeugen fü� r die beiden ö� rtlichen 
Feuerwehren, der Neubau der Musikschule mit Rä�umlichkeiten fü� r den Musikverein und die Un-
ion Sportschü� tzen. Unter seiner Fü� hrung wurde auch in den Neubau und die zeitgemä�ße Aus-
stattung des Gemeindebauhofes und in den Ausbau der Sportanlage mit dem Bau der Sportheime
fü� r Fußball, Leichtathletik, Tennis und Stockschü� tzen tatkrä� ftigst investiert. Die Einfü� hrung 
von Straßennamen im Hauptort mit Neunummerierung in den Außenortschaften mit teilweise 
neuen Ortsnamen erfolgte ebenfalls in seiner Amtsperiode. Die Erhebung von Natternbach zur 
Marktgemeinde durch Beschluss der Oö� . Landesregierung vom 9. Dezember 2002 ging auf seine 
Initiative zurü� ck.
Unter seiner vorausschauenden und umsichtigen Fü� hrung setzte sich die unter seinem Vorgä�nger 
Franz Lindner begonnene Entwicklung der Marktgemeinde Natternbach zu einer modernen und 
leistungsfä�higen Gemeinde fort. Hermann Obernhumer stellte stets das Gemeinsame vor das 
Trennende. Er war ein ü� ber die Parteigrenzen hinweg geachteter und engagierter Kommunal-
politiker, der all seine Kraft der Gemeinde und dem Wohl der Bü� rgerinnen und Bü� rger widmete. 
Sein Nachfolger Josef Ruschak konnte auf die ausgezeichnete Arbeit seines Vorgä�ngers aufbauen.
Die Marktgemeinde Natternbach wird ihren Altbürgermeister und Ehrenbürger Hermann 
Obernhumer als große Persönlichkeit und für seine Verdienste um das Gemeinwohl in 
dankbarer und ehrenvoller Erinnerung behalten.
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         WAS WAR LOS?

VS-KINDER BESUCHEN UNSERE BÜRGERMEISTERIN

Um den Kindern einen Einblick in die Verwaltungsarbeiten der Gemeinde zu gewä�hren, steht fü� r 
die Schü� ler:innen der 3. Klasse der Volksschule immer auch ein Besuch der Bü� rgermeisterin am 
Marktgemeindeamt auf dem Programm.
Dort werden ihnen kindgerecht die Bereiche und Arbeitsablä�ufe nä�hergebracht sowie die offe-
nen Fragen direkt von der Ortschefin beantwortet. 

 PARKINSON SELBSTHILFEGRUPPE

Die Parkinson Selbsthilfegruppe Natternbach unter der Leitung von Anneliese Rauecker mö� chte 
sich auf diesem Wege ganz besonders bei Dr. Schmidbauer Albert und seiner gesamten Familie 
sehr herzlich fü� r die kostenlose Zurverfü� gungstellung des Seminarraumes im IKUNA Naturre-
sort bedanken. Die Gruppe kann sich dort jeden 1. Donnerstag im Monat treffen und sich unter-
einander ü� ber die Krankheit und sonstige Themen austauschen. Betroffene kommen aus den Be-
zirken Grieskirchen, Ried und Schä� rding.

HERZLICHES DANKESCHÖN!

JUNGBÜRGER:INNENFEIER

Im Frü� hjahr fand in der Marktgemeinde 

Natternbach wieder das “Young Citizen 

Event” statt.

Von unserer Bü� rgermeisterin Ing. Nadine 

Humberger und Jugendreferentin Magda-

lena Gierlinger wurden dazu alle jungen 

Leute eingeladen, die bereits im Vorjahr 

und heuer das 18. Lebensjahr vollendet 

haben. 

Nach dem informativen Teil im Sitzungs-

saal durch unsere Ortschefin fand ein 

Lokalwechsel der Gruppe ins Miraculix 

statt. 

Dort ließ man den Abend nach einem ge-

meinsamen Essen gemü� tlich ausklingen.

Bü� rgermeisterin Ing. Nadine Humberger im Kreise 

der Natternbacher Jungbü� rger:innen der Geburts-

jahrgä�nge 2007 und 2008.

(Foto: Marktgemeinde)
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FLURREINIGUNGSAKTION

Aktion “Hui statt Pfui”
HERZLICHEN DANK

an alle, die sich daran beteiligt 

haben, unsere Marktgemein-

de von unachtsam wegge-

worfenem Mü� ll zu befreien!

(Fotos: Marktgemeinde)

WAS WAR LOS?

ESSEN AUF RÄDER

Das gesamte Team der freiwilligen Fahrer:innen der Aktion Essen auf Rä�der wurde von der 
SPÖ� -Fraktion als Dankeschö� n fü� r das Ehrenamt zum Essen nach Michaelnbach in die Firma 
Gourmetfein eingeladen. 
Von den weiteren zahlreichen Trinkgeldspenden fand ein Treffen im Mai beim Wirt in Tal statt.
Ein herzliches Dankeschö� n richtet die Gruppe auch an die Katholische Frauenbewegung fü� r die 
Dorfladengutscheine!

(Foto: 
Marktgemeinde)
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BIENENZENTRUM OÖ MACHT EXKURSION NACH NATTERNBACH

Anlä� sslich des Weltbienentags fand am 20. Mai die Fachveranstaltung „Es lebe die Vielfalt“ in 
der Landwirtschaftskammer Oberö� sterreich in Linz statt. Veranstaltet wurde sie vom Bienen-
zentrum Oberö� sterreich, dem Netzwerk Zukunftsraum Land und der Biene Ö� sterreich. Im Mit-
telpunkt stand die Frage, wie Lebensrä�ume fü� r Wildbienen, Honigbienen, Schmetterlinge und 
andere Bestä�uber in unserer Kulturlandschaft erhalten und gefö� rdert werden kö� nnen.
Am Nachmittag fü� hrte die Exkursion der Tagung nach Natternbach. Zahlreiche Teilnehmer-
innen und Teilnehmer aus Landwirtschaft, Imkerei, Naturschutz, Wissenschaft und ö� ffentlicher 
Verwaltung machten sich auf den Weg, um praktische Beispiele direkt vor Ort zu besichtigen. 
Damit wurde Natternbach fü� r einen Nachmittag zum Anschauungsort fü� r gelebte Biodiversitä� t 
in der Landwirtschaft.
Landwirt und Biodiversitätsbotschafter Johann Schauer vom Biogut Dornetshub zeigte den 
Gä� sten verschiedene Maßnahmen, die in den vergangenen Jahren auf seinen Flä� chen entstanden 
sind: Mehrjä�hrige Blü� hstreifen, extensiv bewirtschaftete Naturschutzwiesen, Weideflä� chen so-
wie bewusst angelegte Wildblumenflä� chen. Dabei wurde sichtbar, wie Landwirtschaft und Ar-
tenvielfalt in der Praxis miteinander verbunden werden kö� nnen.
Johann Schauer bewirtschaftet seinen Betrieb seit 2016 biologisch. Der Betrieb umfasst Grü� n-
land, Ackerbau und eine naturnahe Rinderhaltung. Auf den Ackerflä� chen werden neben Futter 
fü� r die Tiere auch Speisegetreide wie Weizen, Roggen und Hafer angebaut. Wirtschaftliches 
Hauptstandbein ist die Ochsen- und Kalbinnenmast, zusä� tzlich gibt es eine Direktvermarktung 
von Rindfleisch und Speisegetreide. In den vergangenen Jahren sind Biodiversitä� tsmaßnahmen 
immer stä� rker Teil der Bewirtschaftung geworden. Mittlerweile wird rund ein Drittel des Grü� n-
landes als Naturschutzflä� che bewirtschaftet.
Eine zentrale Botschaft der Exkursion war: Biodiversitä� t soll nicht neben der Landwirtschaft 
stattfinden, sondern in einen produzierenden landwirtschaftlichen Betrieb integriert werden. 
Blü� hstreifen, Hecken, Feldraine, Obstbä�ume, extensiv bewirtschaftete Wiesen und gut vernetzte 
Lebensrä�ume kö� nnen wichtige Bausteine fü� r eine vielfä� ltige Kulturlandschaft sein.
Die Veranstaltung zeigte, dass Gemeinden, Landwirtschaft, Imkerei, Naturschutz und Wissen-
schaft gemeinsam viel zur Fö� rderung von Bestä�ubern beitragen kö� nnen. Fü� r Natternbach war 
die Exkursion eine schö� ne Gelegenheit zu zeigen, dass auch in unserer Gemeinde praktische Bei-
trä� ge fü� r Artenvielfalt und Bestä�uberlebensrä�ume entstehen und dass diese Arbeit ü� ber die Ge-
meindegrenzen hinaus wahrgenommen wird.
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Die Fotos zeigen die Besucher:innen bei der Besichtigungstour am Biogut Dornetshub und un-
seren Biodiversitä� tsbotschafter Johann Schauer wä�hrend seinem Vortrag.

ERÖFFNUNG ERLEBNISBAD
v.l.n.r. am Foto: 
WKO-Bezirksobmann Ing. Gü� nther 
Baschinger,      Nationalratsabgeord-
neter Laurenz Pö� ttinger, Baumeister 
Ing. Martin Humer, unsere Bü� rger-
meisterin Ing. Nadine Humberger, 
Eigentü� mer Dr. Albert und Dr. Chris-
tina Schmidbauer, Pfarrer Mag. Dirk 
Laurentius Hahn, Architekt Norbert 
Bruckner, Geschä� ftsfü� hrer Thomas 
Lehner, stv. Geschä� ftsfü� hrerin der 
Donauregion Bettina Berndorfer, 
Obmann des Vereines “Zukunft Nat-
ternbach” Hermann Prohaska und 
WKO-Bezirksstellenleiter Hans Mo-
ser

Am 7. Juni 2026 wurde das neue IKUNA-Erlebnisbad feierlich erö� ffnet und startete somit offiziell  
in die erste Saison.
Das ehemalige Freibad wurde innerhalb von 15 Monaten Bauzeit zu einem modernen Familien- 
und Erlebnisbad umgebaut und steht nun sowohl den Gä� sten des IKUNA-Naturresorts als auch 
der heimischen Bevö� lkerung zur Verfü� gung. 
Die zur Erö� ffnung geladenen Gä� ste aus Politik, Wirtschaft und Tourismus waren beeindruckt 
von der regionalen Wertschö� pfung, denn viele heimische Betriebe waren an der Planung und 
Umsetzung dieses großartigen Projektes beteiligt.

Wir freuen uns auf einen heißen Sommer mit vielen Badetagen!

(Foto: IKUNA Naturresort GmbH)

(Text und Fotos:
Schauer Johann)
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Erlebnisbad Natternbach
Allgemeine Daten:
Saison:                         22. Mai bis 27. September 2026
Ö� ffnungszeiten:        tä� glich von 09.00 Uhr bis 20.00 Uhr
Ausnahmen:              Schlechtwetter (Regen, Sturm, usw.) (Text und Fotos: IKUNA-Naturresort)

Zielsetzung:
Besonderes Augenmerk liegt beim neuen IKUNA Erlebnisbad darauf, unseren Hotel- und Cam-
pinggä� sten ein noch abwechslungsreicheres und zugleich besonderes Erlebnis zu bieten.
Gleichzeitig richtet sich das Konzept bewusst auch an die Region: Durch den neuen Hotel-Außen-
bereich entsteht ein zusä� tzlicher Mehrwert fü� r Gemeindebü� rger:innen mit einer Natternbacher 
Saisonkarte, da der Eintritt in das Bad bereits im Angebot der Saisonkarte inkludiert ist.
Welche Highlights bietet das Erlebnisbad?
Im Zentrum des neuen Erlebnisbades steht ein großzü� gig gestaltetes Hauptbecken, das Erholung 
und Erlebnis auf besondere Weise verbindet. Integrierte Massage- und Rü� ckendü� sen schaffen 
Momente der Entspannung, wä�hrend die tü� rkise Breitrutsche und die gelbe Wendelrutsche fü� r 
abwechslungsreichen Wasserspaß sorgen. Fü� r die jü� ngsten Gä� ste entsteht zusä� tzlich  ein  liebe-
voll gestaltetes Kleinkinderbecken, das sicheren Badegenuss in angenehmer Atmosphä� re er-
mö� glicht.
Großzü� gige Liegewiesen sowie schattige Rü� ckzugsorte rund um die Wasserwelt laden zum Ent-
spannen und Verweilen ein und schaffen ein Ambiente, das an einen entspannten Sommertag 
im Urlaub erinnert. Ergä�nzt wird das Angebot durch einen Freizeitbereich mit Wuzzlertisch 
und Tischtennisplatte – ein zusä� tzlicher Treffpunkt fü� r gemeinsame Aktivitä� ten, Spaß und ent-
spannte Stunden mit Familie und Freunden.
Auch kulinarisch bietet das Erlebnisbad ein hochwertiges Gesamterlebnis: Das Badbuffet ver-
wö� hnt Gä� ste mit einer vielfä� ltigen Auswahl an frisch zubereiteten Speisen und Snacks – von 
leichten, sommerlichen Gerichten bis hin zu beliebten Klassikern fü� r Groß und Klein.
An besonders besucherstarken Sommertagen ergä�nzt ein Foodtruck im Außenbereich das gas-
tronomische Angebot. Mit wechselnden Spezialitä� ten sorgt er fü� r zusä� tzliche kulinarische Viel-
falt und wird zu einem beliebten Treffpunkt innerhalb des Erlebnisbades.

Das neue Familien- und Erlebnisbad 
im 

IKUNA-Naturresort Natternbach!

         NEWS
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NEWS

SCHÜLERAUSTAUSCH NACH MONTE DI MALO

Alle zwei Jahre ist es fü� r unsere Schü� lerinnen und Schü� ler 
ein ganz besonderer Hö� hepunkt des Schuljahres: Der 
Schü� leraustausch mit Monte di Malo in Italien, der ge-
meinsam mit den Schulen aus Peuerbach und Malè�  durch-
gefü� hrt wird.
Wä�hrend ihres Aufenthalts leben die Jugendlichen in 
Gastfamilien und tauchen so unmittelbar in den italien-
ischen Alltag ein. Ein abwechslungsreiches Programm 
mit Ausflü� gen nach Venedig, Vicenza und in die wunder-
schö� ne Region Venetien bietet zahlreiche Gelegenheiten, 
die italienische Kultur, Sprache und Lebensweise kennen-
zulernen. Dabei entstehen nicht nur neue Freundschaf-
ten ü� ber Lä�ndergrenzen hinweg, sondern auch wertvolle 
Erfahrungen, die den Schü� lerinnen und Schü� lern lange in 
Erinnerung bleiben.
Der Schü� leraustausch ist ein eindrucksvolles Beispiel 
dafü� r, wie gelebte europä� ische Partnerschaft und interkul-
tureller Austausch junge Menschen bereichern kö� nnen.
Ein besonderer Dank gilt Direktor Romeo Zethofer und 
seinem gesamten Team fü� r die hervorragende Organisa-
tion sowie ihr großes Engagement, diese langjä�hrige und 
erfolgreiche Schulpartnerschaft mit viel Herzblut zu pfle-
gen und weiterzufü� hren.

(Fotos: Marktgemeinde)

20 JAHRE BIOGENA - ERFOLGSGESCHICHTE 

20 Jahre Biogena – dieses besondere Jubilä�um wurde mit 
einem großen Fest in der Good Health World in Koppl 
bei Salzburg gefeiert. Zahlreiche Gä� ste blickten gemein-
sam auf zwei Jahrzehnte erfolgreicher Unternehmens-
geschichte zurü� ck.
Gegrü� ndet wurde Biogena im Jahr 2006 von Dr. Albert 
Schmidbauer. Aus einem visionä� ren Familienunterneh-
men ist in dieser Zeit der ö� sterreichische Marktfü� hrer fü� r 
wissenschaftsbasierte Mikronä�hrstoffe geworden. Heute 
umfasst das Sortiment mehr als 260 hochwertige Prä�pa-
rate, rund 500 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind fü� r 
das Unternehmen tä� tig.
Fü� r uns in Natternbach ist diese Erfolgsgeschichte eine 
ganz besondere. Albert ist seiner Heimat bis heute eng 
verbunden. Mit dem Biogena-Logistikstandort ist das Un-
ternehmen auch in  unserer  Gemeinde  vertreten, wo be-
reits an mö� glichen Weiterentwicklungen und Erweiterun-
gen gearbeitet wird. Wir freuen uns ü� ber diese beein-
druckende Entwicklung und gratulieren Dr. Albert 
Schmidbauer sowie dem gesamten Biogena-Team sehr 
herzlich zum 20-jä�hrigen Firmenjubilä�um und wü� nschen 
auch weiterhin viel Erfolg. (Fotos: Salzburg Cityguide)
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Was Österreichs Haushalte verdienen, sparen und ausgeben

Erhebung „Finanzielle Situation & Konsum“ von Statistik Austria startet

Statistik Austria erfasst im Rahmen von „Finanzielle Situation & Konsum“, wie es den Menschen 
in ganz Österreich geht. Ziel ist es, ein realistisches Bild der finanziellen Verhältnisse, der  
Konsumgewohnheiten und der wirtschaftlichen Belastungen zu erhalten.

Warum ist „Finanzielle Situation & Konsum“ für Österreich so wichtig?

Informationen zur wirtschaftlichen Lage wie der Struktur der Vermögen und Verbindlichkeiten 
der Haushalte sind wertvoll für Wirtschaft, Politik, Verwaltung und Forschung. Auch Daten über 
Finanzanlage- und Konsumentscheidungen unterschiedlicher Einkommens-, Berufs- und Alters-
gruppen sind wichtig für faktenorientierte Entscheidungen. Daher erhebt Statistik Austria unter 
anderem, wie hoch die Wohnkosten sind, oder wie viel Geld Österreicher:innen für Urlaubsreisen 
ausgeben, wer Immobilien besitzt und damit verbundene Kredite hat. 

Sind die Daten europaweit vergleichbar?

„Finanzielle Situation & Konsum“ ist Teil des HFCS (Household Finance and Consumption  
Survey), der umfassendsten Haushaltsbefragung im Euroraum zum Themengebiet  
Finanzanlage- und Konsumverhalten von privaten Haushalten. Das Projekt wird von der  
Österreichischen Nationalbank (OeNB) in enger Zusammenarbeit mit den anderen nationalen 
Zentralbanken des Eurosystems und der EZB realisiert.

Wie läuft die Teilnahme ab?

Statistik Austria wurde von der OeNB beauftragt, die Erhebung durchzuführen und wählt  
dafür Haushalte aus dem Zentralen Melderegister (ZMR) aus. Der Einladungsbrief kommt per 
Post und enthält alle wichtigen Informationen. Statistik Austria ist laut Bundesstatistik- und 
Datenschutzgesetz verpflichtet, alle Daten streng vertraulich zu behandeln. Die Teilnahme ist 
freiwillig, aber jede Antwort zählt. Denn nur eine hohe Beteiligung garantiert, dass die  
Ergebnisse die Lebensrealität in Österreich abbilden. Als kleines Dankeschön erhalten  
teilnehmende Haushalte einen Einkaufgutschein über 40 Euro oder können denselben Betrag  
an ein Naturschutzprojekt spenden.

Wo gibt es weitere Informationen dazu?

www.statistik.at/hfcs | hfcs-office@statistik.gv.at |  
+43 1 711 28-8973 (Montag–Freitag, 09:00–18:00 Uhr, werktags)

www.statistik.at
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INFORMATIONEN MARKTGEMEINDE

 NEUES GEBURTENGESCHENK

 ÄNDERUNG AMTSSTUNDEN  MIT PARTEIENVERKEHR

Fü� r alle frisch gebackenen Eltern mit Hauptwohnsitz im Gemeindegebiet Natternbach hä� lt das 
Marktgemeindeamt eine Geschenkbox mit nü� tzlichen Dingen - nicht nur fü� r den Nachwuchs, 
sondern auch fü� r die Mamas und Papas bereit.
Eine  flauschige  Kuscheldecke  zum Wä� rmen und  gemeinsamen  Relaxen  sowie ein   Kirsch-
kernkissen, um verschiedenen Beschwerden den Kampf anzusagen, warten - in einem völlig 
neuen Design -  auf die lieben kleinen Natternbacher:innen. 
Was ist zu tun?
Bitte die Geburtsurkunde des neugeborenen Kindes den Mitarbeiterinnen in der Bü� rgerservice-
stelle des Marktgemeindeamtes vorlegen, dann wird das NEUE GEBURTENGESCHENK zusam-
men mit 10 Stü� ck GRATIS-Mü� llsä� cken zur Windelentsorgung gerne ausgehä�ndigt. 

“Natternbacher Sonnenschein”

Ab 1. September 2026 werden die Amtsstunden mit Parteienverkehr am Marktgemein-
deamt Natternbach wie folgt geändert:

Montag bis Freitag von 07:00 Uhr bis 12:00 Uhr
Dienstag von 13:00 Uhr bis 16:30 Uhr

Donnerstag von 13:00 Uhr bis 18:00 Uhr

Natü� rlich ist das Marktgemeindeamt Natternbach wä�hrend der gesamten Dienstzeiten telefo-
nisch und auch per E-Mail erreichbar. 
In sehr dringenden Fä� llen kann außerhalb der Amtsstunden die Hausglocke 	 mit Gegensprech-
anlage beim Eingang benutzt werden.
Auch Terminvereinbarungen der einzelnen Sachbearbeiter:innen am Marktgemeindeamt mit 
Parteien sind außerhalb der Amtsstunden weiterhin mö� glich.	
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 SICHTBEHINDERUNG DURCH BÄUME UND STRÄUCHER

Im Sinne der Gewährleis-
tung der größtmöglichen 
Verkehrssicherheit werden 
alle Grundeigentümer er-
sucht, ihrer gesetzlichen 
Verpflichtung gemäß § 91 
StVO nachzukommen und 
bei ihren Liegenschaften die 
Bäume, Sträucher, Hecken 
und dergleichen, welche die 
Verkehrssicherheit, insbe-
sondere die freie Sicht über 
den Straßenverlauf oder auf 
die Einrichtungen zur Re-
gelung und Sicherung des 
Verkehrs oder welche die 
Benützbarkeit der Straße 
einschließlich der auf oder 
über ihr befindlichen, dem 
Straßenverkehr dienenden 
Anlagen, z. B. Oberleitungs- 
und Beleuchtungsanlagen, 
beeinträchtigen, auszuästen 
oder zu entfernen. 

Bä�ume, Strä�ucher und Heck-
en kö� nnen fü� r Verkehrsteil-
nehmer:innen zu einer Ge-
fahr werden oder Schä�den 
an Fahrzeugen verursachen, 
wenn sie in den Verkehrsraum 
hineinragen oder die Sicht be-
einträ� chtigen oder behindern. 
Dies gilt nicht nur fü� r Straßen 
und Fahrwege, sondern auch 
fü� r Fuß- und Gehwege.

Daher appellieren wir er-
neut an alle Grundstücksei-
gentümer:innen, ihre  Pflan-
zungen  entlang  des  öffent-
lichen Gutes auf folgende 
Punkte hin zu überprüfen:

Die freie Durchfahrtshö� he 
ü� ber der Fahrbahn muss 4,50 
m sowie die freie Durchgangs-
hö� he am Gehweg   muss   min-
destens  2,20 m betragen. Bei-
de Werte sollten auch bei 
schweren und regennassen 
bzw. schneebelasteten Ä� sten 
eingehalten werden.
Bei Geh- und Radwegen ist die 
Bepflanzung bis an die Hinter-
kante (meist identisch mit 
der Grundstü� cksgrenze) zu-
rü� ckzuschneiden, sodass der 
Weg in der ganzen Breite fü� r 
die Verkehrsteilnehmer nutz-
bar bleibt.
An Kreuzungen  muss  zumin-
dest gewä�hrleistet sein , dass 
wartepflichtige Verkehrsteil-
nehmer:innen bei Anfahrt 
aus dem Stand ohne nenn-
enswerte Behinderung bevor-
rechtigte Fahrzeuge erkennen 
kö� nnen.
Auch die Landwirte werden 
ersucht, die Sichtdreiecke an 
Kreuzungen unbedingt freizu-
halten. 
Verkehrszeichen dü� rfen nicht 
verdeckt werden und soll-
ten rechtzeitig wahrnehmbar 
sein.  Gleiches   gilt   auch   fü� r 

Straßennamenschilder und 
Beleuchtung.
Kontrollieren Sie bitte, ob fü� r 
Ihre Anpflanzungen entlang 
ö� ffentlicher Straßen und Wege 
die angefü� hrten Punkte einge-
halten sind.   
Ansonsten schneiden Sie 
bitte Ihre Hecken, Bä�ume und 
Strä�ucher entsprechend zu-
rü� ck. Bei Unfä� llen kö� nnten die 
Grundstü� ckseigentü� mer:in-
nen sonst mö� glicherweise 
zur Haftung herangezogen 
werden.
ACHTUNG!
Wir weisen ausdrü� cklich 
darauf hin, dass die Gemeinde 
bei  Nichteinhaltung  der  Ver-
pflichtung bzw. nach Ablauf 
der gesetzten Frist zur Durch-
fü� hrung der notwendigen 
Maßnahmen ohne weitere 
Aufforderung als Verwalter 
des ö� ffentlichen Gutes auf Ko-
sten  und  Gefahr  der  Grund-
stü� ckseigentü� mer:in (Er-
satzvornahme) die Ä� ste von 
Bä�umen und Strä�uchern zu-
rü� ckschneiden lassen wird!
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VEREINE

 THEATERGRUPPE NATTERNBACH 

Die Theatergruppe Natternbach mö� chte sich auf diesem Wege ganz herzlich bei den Nattern-

bacherinnen und Natternbacher fü� r den zahlreichen Besuch deren Auffü� hrungen bedanken. 

Die Darsteller:innen hoffen, dass alle ein paar unterhaltsame Stunden bei „Adel verpachtet“ hat-

ten.

Auch ein herzliches Dankeschö� n mö� chte die Theatergruppe hiermit den Parteien der Gemeinde 

Natternbach, der Ö� VP, der SPÖ�   und den Grü� nen fü� r die großzü� gige Spende aussprechen.

Ebenso gilt der Dank allen weiteren Sponsoren, Fö� rderern und Helferleins, die diese Theater-

abende tatkrä� ftig unterstü� tzten und ermö� glicht haben.  

Die Theatergruppe Natternbach freut sich, euch bei den nächsten Vorstellungen

 im Frühjahr 2028 wieder im Pfarrzentrum Natternbach begrüßen zu dürfen.

(Text und Foto:
Theatergruppe Natternbach)
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 LANDJUGEND NATTERNBACH - WIR SAN DABEI!

Die vergangenen Monate waren fü� r die Landjugend Nat-
ternbach von zahlreichen Aktivitä� ten, Veranstaltungen 
und gemeinschaftlichen Erlebnissen geprä�gt. So nah-
men die Mitglieder unter anderem an einem Rodelaus-
flug, einem Vö� lkerballturnier und einem klassischen 
Tanzkurs teil. Darü� ber hinaus besuchte die Landjugend 
die Passauer Maidult, war beim „Fest des Jahres“ in 
Neustift vertreten und stellte ihr Kö� nnen beim Bezirks-
sensenmä�hbewerb in Pö� tting unter Beweis.

Ein besonderes Highlight fü� r unsere Ortsgruppe war die Austragung des Bezirksbewerbes „4er-
Cup & Reden“ in der Mittelschule. Dabei durfte die Landjugend die Verpflegung vor Ort ü� berneh-
men und ü� ber 100 Teilnehmerinnen und Teilnehmer aus dem gesamten Bezirk begrü� ßen.

Ein Hö� hepunkt war das Sonnenwendfeuer Ende Juni in 
Rittberg. Zahlreiche Besucherinnen und Besucher fol-
gten der Einladung der Landjugend Natternbach und 
verbrachten einen gemü� tlichen Sommerabend. Fü� r das 
leibliche Wohl war bestens gesorgt und erstmals gab 
es zudem eine Bar sowie eine Hü� pfburg. Mit Einbruch 
der Dunkelheit wurde das Sonnenwendfeuer entzü� n-
det und der „Hansl“ bereits zum zweiten Mal feierlich 
verbrannt. Die Landjugend Natternbach bedankt sich 
herzlich bei allen Besucherinnen und Besuchern so-
wie bei den zahlreichen Helferinnen und Helfern fü� r 
die Unterstü� tzung und das Gelingen der Veranstaltung.

Auch in den Sommer- und Herbstmonaten bleibt das Programm der Landjugend Natternbach 
vielfä� ltig. 
Geplant sind unter anderem der Sporttag, die Ferienpassaktion, der Besuch des Woodstock der 
Blasmusik sowie der traditionelle LJ-Ausflug. 
Ein besonderes Augenmerk richtet sich bereits auf den Erntedankfrü� hschoppen am 20. Septem-
ber. Die Landjugend Natternbach ü� bernimmt dabei die Bewirtung und freut sich darauf, zahlrei-
che Gä� ste begrü� ßen zu dü� rfen.

(Text und Fotos:
Landjugend Natternbach)
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AKTUELLES

Liebe Familien, liebe Interessierte,
mit internationalem Schüler*innenaustausch bringen wir – der gemeinnützige,
bildungsorientierte Verein YFU Austria – die Welt näher zusammen.
Im Schuljahr 2026/27 erwarten wir wieder Gastschüler*innen aus aller Welt. Die
Jugendlichen gehen hier zur Schule und leben in Gastfamilien. Daher suchen wir
weltoffene Menschen mit Interesse an interkulturellem Austausch.

Werdet Gastfamilie!

Wer kann eine*n Gastschüler*in aufnehmen?
Jede Familie - ob mit oder ohne Kindern, Alleinerziehende, Alleinstehende,
etc. - ist geeignet. Man stellt ein Bett, Verpflegung und ein Zusammenleben
zur Verfügung.

Warum sollte man sein Zuhause einem*r Jugendlichen öffnen?
Gastfamilien werden durch interkulturellen Austausch persönlich bereichert
und knüpfen lebenslange, internationale Freundschaften. 

Wer ist YFU?
Youth for Understanding wurde nach dem 2. Weltkrieg als Friedensprojekt
gegründet. Unsere Mission ist auch heute enorm wichtig: Internationales
Verständnis, interkulturelle Fähigkeiten und Toleranz fördern.

Wie kommt man an weitere Informationen?
Auf gastfamilien.yfu.at findet ihr:

Allgemeine Informationen
Kostenlose Infomappe
Kurzbeschreibungen der Gastschüler*innen 2026/27

Detaillierte Infos zu einzelnen Gastkindern auf Anfrage.

Mit herzlichen Grüßen, 

Annika Tapler & Margarethe Bendix
YFU-Gastfamilienteam

YFU AUSTRIA – Interkultureller Austausch
Tulpengasse 5/1  |  1080 Wien
T: +43 1 890 1506  |  M: gastfamilien@yfu.at
Instagram: yfuaustria  |  Facebook: YFU Austria
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INFORMATION BEZIRKSHAUPTMANNSCHAFT
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www.ris.bka.gv.at 

AMTSBLATT 
DER BEZIRKSHAUPTMANNSCHAFT 

GRIESKIRCHEN 
Jahrgang 2026 Ausgegeben am 27. April 2026 www.ris.bka.gv.at 

Nr. 1  Verordnung: Verordnung der Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen  zum Schutz vor 
Waldbränden (Waldbrandschutzverordnung 2026) 

 

Verordnung 

der Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen zum Schutz vor Waldbränden 
(Waldbrandschutzverordnung 2026) 

 
Auf Grund des § 41 Abs. 1 Forstgesetz 1975, BGBl. Nr. 440/1975, in der Fassung des Bundesgesetzes BGBl. I.  
Nr. 144/2023, wird verordnet: 
 

§ 1 
Schutzmaßnahmen 

(1) In den Waldgebieten aller Gemeinden des Bezirkes Grieskirchen sowie in deren Gefährdungsbereichen ist  
jedes Anzünden von Feuer und das Rauchen verboten.  

(2) Der Gefährdungsbereich ist überall dort gegeben, wo in Anbetracht der Größe des Feuers, der Beschaffenheit  
       der Bodendecke, der Topografie und der meteorologischen Verhältnisse (Niederschlag, Windstärke,  
       Windrichtung) das Übergreifen eines Bodenfeuers oder das Übergreifen eines Feuers durch Funkenflug auf  
       den benachbarten Wald nicht ausgeschlossen werden kann. 
 

§ 2 
Bekanntmachung des Verbots 

Waldeigentümerinnen und Waldeigentümer dürfen dieses Verbot in geeigneter Weise ersichtlich machen  
(§ 41 Abs. 3 Forstgesetz 1975). 

§ 3 
Strafbestimmungen 

Übertretungen dieser Verordnung werden nach § 174 Abs. 1 lit. a Ziffer 17 Forstgesetz 1975 mit Geldstrafe bis  
zu 7.270 Euro oder mit Freiheitsstrafe bis zu vier Wochen bestraft. Bei Vorliegen besonders erschwerender  
Umstände können die beiden Strafen nebeneinander verhängt werden. 
 

§ 4 
Schlussbestimmung 

Diese Verordnung tritt mit 28. April 2026 in Kraft und mit Ablauf des 31. Oktober 2026 außer Kraft. 
 
 

 
 

 

Dieses Dokument wurde amtssigniert. Informationen zur Prüfung des elektronischen Siegels und des Ausdrucks finden Sie 
unter: https://www.land-oberoesterreich.gv.at/amtssignatur 

 

Für den Bezirkshauptmann: 
Mag. Stefan Göttfert 
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INFORMATION ROTES KREUZ

“Dein Sommer mit Sinn - werde Rettungssanitäter:in!”
Eine Sanitä� ter:innen-Ausbildung ist eine wertvolle  Investition 
fü� r die Zukunft. Hier triffst du auf Gleichgesinnte, eignest dir das 
Rü� stzeug an, um anderen Menschen zu helfen und leistest damit 
einen unbezahlbaren Beitrag fü� r das Gemeinwohl.  Wenn du Inter-
esse daran hast, Leben zu retten, deine Freizeit sinnerfü� llt gestal-
ten willst und Mitglied eines dynamischen Teams sein mö� chtest, 
bist du bei unserem dreiwö� chigen  Sommer-Intensivkurs  ab  Mitte  
Juli  genau richtig! Nä�here Informationen:  www.roteskreuz.at/
grieskirchen, 07248/62243,  gr-office@o.roteskreuz.at  oder di-
rekt in der Ortsstelle. Wir freuen uns auf dich! 

(Foto: Daniel Mü� hlbö� ck vom RK Peuerbach)

“Der Tod gehört zum Leben”
Das Rote Kreuz bietet ab Oktober die Ausbildung zur freiwilligen Hospizbegleitung an. Der Lehr-
gang bereitet Menschen darauf vor, die Lebensqualitä� t von Schwerkranken und sterbenden Per-
sonen sowie deren Angehö� rige in der letzten Lebensphase zu verbessern.
Belastende Lebensphasen fü� rsorglich und wü� rdevoll zu unterstü� tzen, ist das Ziel der Rot-
kreuz-Hospizbegleitung im Bezirk Grieskirchen. Sie helfen, das Leben bis zuletzt so lebenswert 
wie mö� glich zu gestalten, besuchen die Menschen in ihrer vertrauten Umgebung und gehen sen-
sibel auf ihre Fragen, Ä� ngste und Sehnsü� chte ein. 
Fü� r Interessierte gibt es daher ab Oktober eine 80-stü� ndige Ausbildung. Die Auszubildenden 
werden in sensiblen Themen wie Psychologie, Kommunikation, Sozialarbeit und medizinischen 
Grundlagen geschult, auch ethische und rechtliche Aspekte stehen im Mittelpunkt. Zur Ausbil-
dung gehö� ren  ebenso   ein  Praktikum  in  Palliativ-  oder  Hospizeinrichtungen  sowie eine  Ab-
schlussarbeit. Empfohlen wird die Teilnahme ab einem Alter von 25 Jahren, berufliche Vorkennt-
nisse sind nicht erforderlich.
Nä�here Informationen: Claudia Scheuringer-Beham, T: 0664/8234289, M: claudia.scheuringer-
beham@o.roteskreuz.at.

“Digital statt Papier”: Rettungsdienst setzt auf Tablets
Beim Roten Kreuz im Bezirk Grieskirchen heißt es endlich: digital statt Papier. Seit Ende letzten 
Jahres setzt man dort auf elektronische Dokumentation per Tablet. Nun kö� nnen transportrele-
vante Daten in Echtzeit erfasst und Ablä�ufe automatisiert werden.  Das ist  eine enorme Arbeits-
erleichterung. Das Tablet schafft zudem eine digitale Verbindung mit der Leitstelle.  Die Digitali-
sierung ermö� glicht den Mitarbeiter:innen mehr Fokus auf die Patient:innen zu legen und  spart 
wertvolle Zeit. 

AKTUELLES
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WICHTIGE INFORMATIONEN

Oö. Heizungs- und Klima-
Anlagendatenbank
Für eine nachhaltige Energiezukunft

Ab 1. Mai 2026 werden Heizungs- und Klimaanlagen in Oberösterreich in einer Datenbank erfasst.  
Die rechtliche Basis bildet das Oö. Luftreinhalte- und Energietechnikgesetz (Oö. LuftREnTG). 

Welche Anlagen werden erfasst?
 » Feuerungsanlagen (z.B. Holz, Öl, Gas) 
 » Klimaanlagen über 70 kW 

» Wärmepumpen (neue; bestehende über 70 kW)
 » Elektrische Widerstandsheizungen 

 (neue als Hauptheizung; alle über 70 kW)

Quelle: ©Alexander Raths – stock.adobe.com

Jede erfasste Anlage erhält eine  
Kennzeichnungsplakette  
(eindeutige Anlagen-ID und QR-Code).

Wie funktioniert’s?
Erfassung durch Fachleute (z.B. Rauchfangkehrer:in,  
Installateur:in) bei der:
 » Errichtung bzw. beim Tausch von Anlagen
 » periodischen Überprüfung oder  

 Inspektion von Anlagen
 » Überprüfung von RauchfängenWas bringt’s?

 » Höhere Effizienz der Anlagen und damit 
 Energiekosteneinsparungen sowie mehr  
 Sicherheit durch gut überprüfte und gewartete Anlagen
 » Einfachere Antragstellung bei Förderungen  

 (z.B. Heizkesseltausch)
 » Digitaler und immer aktueller Zugriff  

 auf Anlagendaten, Prüfberichte  
 und Überprüfungstermine

Mehr Informationen unter:  
https://www.land-oberoesterreich.gv.at/anlagendatenbank.htm 
Amt der Oö. Landesregierung | Abteilung Umweltschutz 
E-Mail: hka.us.post@ooe.gv.at | Tel.: +43 732 7720-134 59

Oberösterreich ist das Land der Erneuerbaren Energien: Bereits mehr als 71 % der Raumwärme kommen bei uns aus 
klimafreundlichen Energiequellen. Die neue Oö. Heizungs- und Klima-Anlagendatenbank verschafft einen noch  
besseren Überblick über die Heizsysteme in unserem Bundesland und unterstützt die Planung beim Umstieg auf  

klimafreundliche Systeme. Zudem erleichtert sie auch den Zugriff auf alle wichtigen technischen Daten.
Wirtschafts- und Energie-Landesrat Markus Achleitner

Blutspendeaktion Natternbach 

Die Blutspendezentrale Linz hat uns den Erstbericht zur 

durchgefü� hrten Blutspendeaktion in Natternbach am 20.04. 

und 21.04.2026 zur Verfü� gung gestellt.

Insgesamt haben 154 Personen Blut gespendet!

Sehr gerne geben wir das DANKESCHÖ� N an alle Spender:in-

nen und freiwilligen Helfer:innen weiter.
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BIENENFREUNDLICHE GEMEINDE

Ein Sandarium für die Bienenvielfalt in Natternbach
Im Juni summt und blü� ht es an vielen Stellen in unserer Gemeinde. Auf Wiesen, in Gä� rten, an 
Wegrä�ndern und auf Blü� hflä� chen sind jetzt zahlreiche Insekten unterwegs. Neben Honigbienen 
lassen sich auch viele Wildbienen und Hummeln beobachten.  Viele dieser Arten leben ganz  un-
auffä� llig und doch leisten sie einen wichtigen Beitrag fü� r die Bestä�ubung und fü� r die Vielfalt in 
unserer Landschaft.
In Ö� sterreich gibt es rund 690 Wildbienenarten. Ein großer Teil davon nistet im Boden und 
braucht offene, sandige Stellen, um dort Brutrö� hren anzulegen. Solche Lebensrä�ume sind in un-
serer aufgerä�umten Landschaft selten geworden. Umso schö� ner ist es, dass in Natternbach nun 
ein konkretes Projekt dazu umgesetzt wurde.
Am 17. April wurde gemeinsam mit dem Wildgehö� lzgä� rtner Andreas Kerbler am Bachuferweg 
ein Sandarium angelegt. Die Schü� lerinnen und Schü� ler der Volksschule und der Mittelschule 
Natternbach waren in den Prozess eingebunden und konnten dabei direkt  erleben,  wie  ein Le-
bensraum fü� r Wildbienen entsteht. Neben den bereits bestehenden Blü� hstreifen und der Wildge-
hö� lzhecke ist damit ein weiterer wichtiger Baustein fü� r mehr Bienenvielfalt in unserer Gemeinde 
entstanden. Ein herzlicher Dank gilt dem Verein Zukunft Natternbach fü� r die finanzielle Unter-
stü� tzung.
Ein Sandarium ist eine offene Sandflä� che, die vor allem bodennistenden Wildbienen als Brut-
platz dient. Viele Arten sind auf solche Standorte angewiesen. Gleichzeitig ist so ein Projekt auch 
ein guter Anlass, jungen  Menschen zu  zeigen, dass  Naturschutz  oft  ganz konkret  und  vor der
eigenen Haustü� r beginnt.
Wer selbst etwas fü� r Wildbienen tun mö� chte, kann auch im eigenen Garten viel bewirken: Hei-
mische Blü� hpflanzen und Stauden setzen, Blumenwiesen statt kurz gemä�hter Rasenflä� chen zu-
lassen, offene Bodenstellen oder Totholz belassen und Blü� ten vom Frü� hling bis in den Herbst 
fö� rdern. Besonders wertvoll ist es, wenn ü� ber die ganze Saison hinweg immer etwas blü� ht – von 
den ersten Frü� hblü� hern bis zu Krä�utern, Stauden und Wildblumen im Sommer.
Passend dazu lä�uft auch heuer wieder der Fotowettbewerb der „Bienenfreundlichen Gemein-
den“. Alle Bü� rger:innen sind eingeladen, ihre schö� nsten Aufnahmen von Wildbienen, Hummeln 
oder bienenfreundlichen Blü� hflä� chen einzuschicken. Pro Monat kö� nnen bis zu drei Bilder ein-
gereicht werden und es warten kleine Sachpreise auf die Gewinner:innen.
Weitere Informationen und Teilnahmebedingungen gibt es unter:
https://www.bienenfreundlich.at/fotowettbewerb-2026/

(Text und Foto: Schauer Johann)
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         UMWELT

Bezirksabfallverband Grieskirchen – 07248/65001

• Abgabeschluss: 31. Juli 2026
• Alle Kinder dürfen mitmachen, es gibt keine 

Altersbeschränkung.
• Die Malvorlage gibt es im ASZ oder auf  

https://www.umweltprofis.at/allgemein/
teilnahmebedingungen-malwettbewerb

• Fertige Zeichnungen bitte im ASZ abgeben.
• Veröffentlichung: Die Zeichnungen mit Vornamen 

und Alter des Künstlers (z. B. „Tobias, 7 Jahre“) 
dürfen im ASZ aufgehängt, auf Social Media, 
der Website und in den regionalen Medien 
veröffentlicht werden. 

• Zu gewinnen gibt es einen Umwelt Profis Goodie 
Bag voller Überraschungen.

• Die Verlosung findet im September statt.

Malwettbewerb „Mein Erlebnis im ASZ“
Die Umwelt Profis (Bezirksabfallverbände) veranstalten einen Malwettbewerb zum Thema 
„Mein Erlebnis im ASZ“. Aus den eingereichten Zeichnungen werden die schönsten auf 
Zündholzschachteln gedruckt, die im Herbst über die ASZ Profi App eingelöst werden können.

Teilnahmebedingungen 
und Malvorlage

Kabellose Kopfhörer, E-Zigaretten oder singende 
Grußkarten – moderne Alltagsgegenstände stecken 
voller leistungsstarker Lithium-Akkus. Wenn diese 
Gegenstände nicht richtig entsorgt werden, kann 
das schwerwiegende Folgen haben: Im Jahr 2025 
verzeichneten heimische Entsorgungsbetriebe 36 
schwere Brände, die teilweise auf Fehlwürfe im 
Restmüll zurückzuführen sind.

Bitte bringen Sie daher Ihre alten Batterien, Akkus 
bzw. Gegenstände mit integrierten Akkus ins 
Altstoffsammelzentrum. Jeder Beitrag zählt, um den 
nächsten Brand zu vermeiden!

Batterien und Akkus gehören nicht  
in den Restmüll
Bei einer Batteriesammelquote von 53 % landen in Österreich jährlich noch mehrere 
Millionen Lithium-Akkus im Restmüll.

Quelle: Elektroaltgeräte Koordinierungsstelle 
Austria



         SCHULE / MUSIKSCHULE
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Prima la Musica
Von 28.1.-9.2. fand der Oö. Landeswettbewerb 
Prima la Musica an der Landesmusikschule 
Freistadt statt. Auch die Landesmusikschule 
Natternbach war heuer wieder vertreten.
Herzliche Gratulation zum 1. Preis an das En-
semble ClarinAction mit den Schü� ler:innen Ra-
hel Gü� ttler, Verena Panholzer, Katja Pü� hretmair 
& Elia Samhaber (Kammermusik   fü� r  Holzblas-
instrumente – Altersgruppe 2).
Ein großes Dankeschö� n gilt ihrem Lehrer Bern-
hard Auzinger fü� r die intensive Vorbereitung 
und Unterstü� tzung der Schü� ler:innen!

(alle Fotos und Text:
Landesmusikschule

Peuerbach)

Kindergartenbesuch in der Landes-
musikschule
Auf Einladung von Dir. Norbert Hebertinger be-
suchten die Schulanfä�nger des Kindergartens 
Natternbach am 5.3.2026 gemeinsam mit ihren 
Pä�dagoginnen die Landesmusikschule.
Nach einem gemeinsamen Begrü� ßungslied, an-
geleitet von Musikwerkstatt-Lehrerin Elisabeth 
Fernandez,   wurden  in  4  Kleingruppen  einige 
Instrumente genauer vorgestellt. Dabei wurden 
Posaune, Trompete, Geige und Akkordeon nicht 
nur von den Lehrer:innen einzeln dargeboten, 
sondern natü� rlich auch genauer betrachtet 
und ausprobiert, bevor beim gemeinsamen Ab-
schlusslied alle gemeinsam sangen und musi-
zierten.
Vielen Dank den Schulanfä�ngern des Kindergar-
tens Natternbach fü� r den Besuch und das mutige 
Ausprobieren und Erforschen der verschiede-
nen Instrumente sowie den Lehrer:innen Se-
lestina Vuckovic (Violine), Philipp Buttinger 
(Posaune),   Christoph   Schreiner    (Trompete), 
Wolfgang  Schö� nleitner (Akkordeon) und  Elisa-
beth Fernandez (Musikwerkstatt) fü� r die Gestal-
tung des spannenden Vormittages in der 
Landesmusikschule.

Neues aus der 

Landesmusikschule
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Unsere langjä�hrige stv. Direktorin Franziska 
Lehner hat sich beim Hearing bei der Bewer-
bung um den Posten Direktorin der LMS Ried im 
Innkreis  gegen  viele  interessierte  Kandidaten
erfolgreich durchgesetzt.
Herzliche Gratulation zur Bestellung zur Direk-
torin der LMS Ried im Innkreis an Franziska 
Lehner mit 1. August 2026.
Norbert Hebertinger und das Team der 
Musikschule danken fü� r die langjä�hrige, aus-
gezeichnete Zusammenarbeit und wü� nscht 
Franziska alles Gute im neuen Amt.

Brüggemann-Wett-
bewerb
Bereits zum 13. Mal fin-
det am 21. November 
2026 der Werner-Brüg-
g e m a n n -A k k o r d e o n-
wettbewerb in Nat-
ternbach statt. Junge 
Akkordeon-Talente des Oö� . 
Landesmusikschulwerks 
treten hierbei in ver-
schiedenen Altersklassen 
an.
Wir   laden   bereits    jetzt 
herzlich  ein, den   Wett-
bewerb zu besuchen und 
zuzuhören!
Es ist eine ö� ffentliche  Ver-
anstaltung! 
Der  Eintritt ist frei!

Impressum: Amt der Oö. Landesregierung, Direktion Kultur und Gesellschaft, Abteilung Kultur - Oö. Landesmusikschulwerk, Promenade 37, 4021 Linz | Gra-
fiken © vecteezy.com, Gemini | Mit Ihrer Anmeldung/Teilnahme werden Ihre Daten zur Abwicklung der Veranstaltung sowie für weitere Veranstaltungen 
verwendet. Bildaufnahmen, die bei dieser Veranstaltung gemacht werden, werden zur Öffentlichkeitsarbeit des Oö. LMSW (Website, Printmedien, Social 
Media, usw. > Berechtigtes Interesse) verwendet. Weitere Informationen finden Sie unter https://www.landesmusikschulen.at/index.php/datenschutz

13. WERNER
BRÜGGEMANN

AKKORDEON 
WETTBEWERB

SAMSTAG
21. NOVEMBER 2026

Mehrzweckhalle 
Natternbach

ANMELDESCHLUSS
16. OKTOBER 2026

Anmeldung nur online möglich!

Genauere Infos rund um den Musikschulunterricht sowie unsere weiteren Veranstaltungster-
mine und Vortragsabende der einzelnen Instrumentalklassen finden Sie auf unserer Homepage: 
landesmusikschulen.at/peuerbach
Besuchen Sie uns auch auf Facebook und Instagram: LMS Peuerbach Waizenkirchen
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www.bvs-ooe.atBVS – Brandverhütungsstelle für Oö. registrierte Genossenschaft m.b.H.
Petzoldstraße 45 / 4020 Linz / Austria
T +43 732 7617-0 / F +43 732 7617-119 / office@bvs-ooe.at

Tipps zum Brandschutz beim Campieren und Zelten

 - Das Interieur von Wohnwagen (Vorhänge, 
Sitzbezüge, Schaumstoffe, Wandverkleidungen 
usw.) und der Inhalt von Zelten besteht durchwegs 
aus normal- bis leichtbrennbaren Materialien. Eine 
Kerzen- oder Feuerzeugflamme genügt, um diese 
Stoffe zu entzünden. Gehen Sie mit offenem Feuer 
besonders vorsichtig um und lassen Sie offene 
Flammen nie unbeaufsichtigt! 

 - Der Mindestabstand von Gasflammen zu allem 
Brennbaren sollte einen Meter nicht unterschreiten.

 - Brennbare Flüssigkeiten (Spiritus, Petroleum, 
lösungsmittelhaltige Reinigungsmittel) sind beim 
Camping vermehrt im Einsatz. Diese Flüssigkeiten 
können bei direkter Sonneneinstrahlung ein 
explosives Gemisch bilden. 
Beim Umgang mit solchen Substanzen sollten Sie 
höchste Vorsicht walten lassen! 

 - Das geringe Platzangebot im Wohnwagen ist 
brandgefährlich. Rieselt zum Beispiel Mehl 
oder Staub über die Gasflamme, verbrennt es 
explosionsartig. Und überhitzt das Speiseöl in der 
Pfanne, kommt es leicht zu einem Fettbrand. Seien 
Sie beim Kochen über der offenen Gasflamme 
vorsichtig. Löschen Sie Fettbrände nie mit Wasser, 
sondern mit einem geeigneten Feuerlöscher oder 
ersticken Sie den Brand durch Abdecken (Deckel 
oder Löschdecke)!

 - Gasflaschen und -leitungen stellen eine besondere 
Gefahr dar. 
Unterbinden Sie bei Wohnmobilen die Gaszufuhr für 
Gasöfen oder Kühlschränke immer am Haupthahn 
(direkt an der Gasflasche), um das Ausströmen des 
Gases z.B. aus defekten Leitungen zu verhindern! 
Besonders vor der Nachtruhe und während des 
Fahrens.

 - Lassen Sie die Dichtheit der Gasleitungen vor 
jedem Urlaubsantritt oder vor dem Saisonbeginn 
durch einen Fachmann kontrollieren (z.B. bei 
Autofahrerclubs, Fachwerkstätten und Gasfirmen)!

 - Druckgaspackungen (Körpersprays, 
Insektensprays, Haarspray, etc.) können bei 
direkter Sonneneinstrahlung explodieren. 
Schützen Sie Spraydosen unbedingt vor direkter 
Sonneneinstrahlung!

 - Batterien können explodieren, wenn sie überladen 
werden. Verwenden Sie daher nur geeignete 
Ladegeräte mit automatischem Überladeschutz und 
laden Sie die Batterien wegen der Knallgasbildung 
nur an gut durchlüfteten Orten!

 - Schadhafte Elektroleitungen im Wohnwagen 
können einen Kurzschluss und damit einen Brand 
verursachen. Überprüfen Sie die Kabel regelmäßig 
auf Isolierungsschäden und überbrücken Sie keine 
Sicherungen!

 - Eine große Gefahr ist der Funkenflug von offenen 
Feuerstellen. Neben den sonstigen Brandgefahren 
kann es dadurch in heißen und trockenen Sommern 
auch zu Wiesen- oder sogar Waldbränden kommen.

 - Überprüfen Sie am Campingplatz, wo der nächste 
Feuerlöscher bereitgestellt ist oder halten 
Sie selber einen Feuerlöscher an einer leicht 
zugänglichen Stelle bereit. Der Feuerlöscher sollte 
zumindest ein Füllgewicht von 2 kg aufwiesen, 
für die Brandklassen A, B und C geeignet 
sein (Pulverlöscher) und alle zwei Jahre auf 
Funktionsfähigkeit überprüft werden.

Tipps zum Blitzschutz beim Campieren und Zelten

 - Der Aufenthalt in einem Zelt ohne Metallgestänge 
oder einem Campingwagen ohne Metallkonstruktion 
ist genauso gefährlich wie der Aufenthalt im Freien.

 - Nähere Infos siehe Sicherheitstipps Blitzgefahren 
und unter www.vor-blitzen-schuetzen.eu

Campieren und Zelten ist sehr beliebt, der enge Raum birgt jedoch für die Brandentstehung eine 
erhöhte Gefahr. Hinsichtlich Blitzgefahren sollten auch einige Verhaltensregeln beachtet werden.

Sicherheitstipps

Camping & Zelten

SICHERHEITSTIPP - BRANDVERHÜTUNGSSTELLE OÖ
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BIBLIOTHEK

NEUE
ÖFFNUNGSZEITEN 

der Bibliothek ab 1.9.2026

MO - FR: 07.00 h - 12.00 h
          DI:  13.00 h - 16.30 h
          DO: 13.00 h - 18.00 h

FERIEN-LESE-SOMMER FÜR KIDS

Mit dieser Leseinitiative in den Sommerferien 
setzt das Land Oberö� sterreich einen Schritt 
zur Verbesserung der Lesefä�higkeit der Kinder. 
Lesefö� rderung beginnt nicht erst in der Schule, 
sondern bereits beim Kleinkind und beim Bil-
derbuch.
Zur Fö� rderung der Lesefreude bei Kindern 
werden von den ö� ffentlichen Bibliotheken Lese-
pä� sse an die Kinder verteilt. 
Fü� r jedes ausgeliehene und gelesene Buch im 
Zeitraum vom 13. Juli bis 28. August 2026 
kommt von uns ein Stempel in den Lesepass.
Noch dazu ist die Verleihung der Bü� cher an die 
jungen Leser:innen wä�hrend dieser Zeitspanne 
kostenlos. 

          NEWS AUS NATTERNBACH

Unser FERIEN-LESE-SOMMER FÜ� R KIDS ist auch Bestandteil des Natternbacher Ferienpro-
grammes 2026 in der Altersgruppe bis 12 Jahre.

Alle Lesepassbesitzer:innen können gleich 2 x gewinnen!

Einerseits bei der Gewinnspielverlosung in der öffentlichen Bibliothek der Marktgemeinde 
Natternbach und andererseits auch bei der großen  Schlussverlosung  beim  Land  Oberös-
terreich.

Wir freuen uns auf euren Besuch!

SICHERHEITSTIPP - BRANDVERHÜTUNGSSTELLE OÖ
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(Fotos und Text: Kindergarten)

NNeeuuiiggkkeeiitteenn  aauuss  KKiinnddeerrggaarrtteenn  uunndd  KKrraabbbbeellssttuubbee  
In den vergangenen Wochen war bei uns im Kindergarten und in der Krabbelstube wieder 
einiges los. Gleichzeitig laufen bereits die Vorbereitungen für das kommende Kindergartenjahr 
auf Hochtouren. 
 
GGrrooßßeelltteerrnnffeesstt  ddeerr  SScchhuullaannffäännggeerr  
Ein besonderes Highlight war in 
diesem Frühjahr unser traditionelles 
Großelternfest der Schulanfänger, 
das im April im Kindergarten 
stattfand. Das Fest wurde von den 
Familien zahlreich besucht und mit 
großer Freude gefeiert. 

Die Schulanfänger präsentierten mit 
viel Begeisterung ihre einstudierten 
Volkstänze, die bei den Gästen 
großen Anklang fanden. In 
gemütlicher Atmosphäre 
klang das Fest anschließend 
bei Kaffee und leckerem 
Kuchen im Kindergarten aus 
und bot Gelegenheit für 
schöne gemeinsame 
Gespräche und Begegnungen. 

  
  
  
VVeerraabbsscchhiieedduunngg  uunndd  NNeeuubbeeggiinnnn  iinn  ddeerr  LLeeiittuunngg  
Ende Mai verabschiedeten wir unsere bisherige Leiterin Julia Wolfschluckner, die unseren 
Kindergarten in den vergangenen zwei Jahren mit großem Engagement, viel Verständnis und 
einem stets offenen Ohr begleitet hat. Für die gemeinsame schöne Zeit sowie ihren wertvollen 
Einsatz möchten wir uns von 
Herzen bedanken. Wir werden 
sie sehr vermissen und 
wünschen ihr für ihren weiteren 
Weg alles Gute, viel Freude und 
Gesundheit. 
Gleichzeitig freuen wir uns sehr, 
Nadine Mühlböck nach ihrer 
Babypause wieder als Leiterin in 
unserem Haus begrüßen zu 
dürfen. Wir blicken der weiteren 
Zusammenarbeit mit Freude 
entgegen und heißen sie herzlich 
willkommen zurück. 

KINDERGARTEN / KRABBELSTUBE
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BBeessuucchh  ddeerr  PPoolliizzeeii  bbeeii  ddeenn  SScchhuullaannffäännggeerrnn  
  

Im Mai bekamen unsere 
Schulanfänger besonderen Besuch 
von der Polizei. Dieser Vormittag 
kam bei den Kindern sehr gut an 
und war für alle sehr spannend. 

Die Kinder übten gemeinsam das 
richtige Verhalten im 
Straßenverkehr und lernten unter 
anderem, wie man sicher über den 
Zebrastreifen geht.  

 
VVoorrbbeerreeiittuunnggeenn  aauuff  ddaass  nneeuuee  KKiinnddeerrggaarrtteennjjaahhrr  
Bereits jetzt laufen die Vorbereitungen für das Kindergarten- und Krabbelstubenjahr 
2026/2027. Besonders freuen wir uns auf die neuen Kinder, die im Juni und Juli bereits erste 
Einblicke in unseren Alltag gewinnen können und beim „Schnuppern“ das Gruppengeschehen 
kennenlernen durften. 
Unser Willkommenselternabend für die Eltern der neuen Kindergarten- und 
Krabbelstubenkinder bietet die Möglichkeit, wichtige Informationen, Anliegen und 
organisatorische Themen gemeinsam zu besprechen, damit die Kinder im September einen 
guten und gelungenen Start in den Kindergarten bzw. die Krabbelstube erleben können. 
 
Mit 10. August verabschieden sich Kindergarten und Krabbelstube in die Sommerferien. Wir 
wünschen allen Kindern und Familien einen warmen, sonnigen und erholsamen Sommer mit 
vielen schönen gemeinsamen Momenten. 
Am 7. September 2026 starten wir dann hoffentlich gut ausgeruht und mit viel Freude in das 
neue Kindergarten- und Krabbelstubenjahr 2026/2027. 
 

Das Team des Kindergartens & der Krabbelstube Natternbach wünscht allen

einen schönen Sommer!

Unsere Bü� rgermeisterin Ing. Nadine Humberger und 

Amtsleiter Siegfried Sageder bedankten sich bei der 

bisherigen Leiterin Julia Wolfschluckner fü� r ihre hervor-

ragende Arbeit und hießen gleichzeitig   Nadine Mü� hl-

bö� ck nach der Babypause wieder herzlich willkommen 

zurü� ck im Team. 
(Foto: Marktgemeinde)
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VEREIN ZUKUNFT NATTERNBACH

Obstbaumschnittkurs

Unter fachkundiger Anlei-
tung von Gä� rtnermeister Her-
mann Prohaska - Obmann des 
Vereines Zukunft Natternbach 
- fand Ende Februar ein Obst-
baumschnittkurs statt. Fast 20 
Teilnehmer:innen nutzten die 
Gelegenheit, sich Wissen rund 
um  die    richtige   Pflege   von 
Obstbä�umen anzueignen. 
Nach einer Einfü� hrung in 
die theoretischen Grundla-
gen, wurde erklä� rt, wann und 
wie die Obstbä�ume richtig 
geschniten werden. Dann 
wurden gemeinsam meh-
rere Bä�ume wieder in Form 
gebracht, damit sie in den 
kommenden Jahren gesund 
wachsen und eine gute Ernte 
tragen kö� nnen. 

Wegepflege

Nachdem am Uferbegleitweg  
die mit Laternen geschmü� ck-
ten Christbä�ume wieder ent-
fert wurden, erfolgte der Start 
der  Ü� berprü� fung  des  gesam-
ten Wanderwegenetzes. 

          TOURISMUS

Dabei werden immer   wieder 
nö� tige    Instandhaltungsmaß-
nahmen sichtbar, die behoben 
werden mü� ssen.
Hä�ufig wird der Uferbegleit-
weg im Bereich Mittermü� hle 
in Mitleidenschaft gezogen 
und bedarf dann grö� ßerer 
Sanierungsarbeiten.
Wie den nachfolgenden Bil-
dern zu entnehmen ist, haben 
die Mitglieder des Vereines 
Zukunft Natternbach dafü� r 
gesorgt, dass der Abschnitt 
dieses Wanderweges wieder 
ordnungsgemä�ß begehbar ist. 

Neue Rastplätze

Bereits im Vorjahr wurden  
vom Verein Zukunft Nattern-
bach  auch   fü� r   den   Jungfrau-
stein  und Natternbach 
Ursprung je eine Bank/
Tischkombination            ange-
schafft,  die nun aufgestellt 
wurden. 
Weil diese hochwertigen Rast-
platzmö� bel mit Beiträ� gen aus 
Tourismusmitteln der Donau-
region Oö� . kofinanziert 
wurden, sind vom Obmann 
und seinem Stellvertreter die 
entsprechenden Schilder an-
gebracht worden. 

(alle Fotos: 
Verein Zukunft Natternbach)
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          TOURISMUS

Bei der Netzwerkveranstaltung “Donau im Dialog 2026” Ende April trafen sich  zahlreiche  Tou-
ristiker, Entscheidungsträ�ger und Partner der Donauregion OÖ�  im Schloss Steyregg.
Ein Hö� hepunkt war die Verleihung des “Danubius 2026”, mit dem innovative und engagierte 
Tourismusprojekte in der Donauregion ausgezeichnet wurden.
Auch das “IKUNA Camping Resort” wurde als Siegerprojekt prä�miert. Ebenso war das “Linden-
gut” wegen der Revitalisierung eines Vierkanters zum modernen Hybrid-Hotel nominiert. 
Die Sieger erhielten als Preis die Figur “Danubius” des Metallkü� nstlers Miguel Horn sowie Mar-
ketingleistungen der WGD Donau Oberö� sterreich Tourismus GmbH im Wert von 2.000 Euro. 

Wir gratulieren sehr herzlich!

v.l.n.r.:  Friedrich Kaindlstorfer   (Auf-

sichtsratvorsitzender  TV   Donauregion  

OÖ� ),    Silvia Schneider (Moderatorin), 

Karin Wundsam (Obfrau WGD), Viktoria 

Schö� ngruber (Hotelleitung IKUNA), Dr. 

Albert Schmidbauer (Eigentü� mer IKUNA 

Naturresort), Petra Riffert (GF TV Donau-

region OÖ� ), Andreas Winkelhofer (OÖ�  

Tourismus GmbH). 

(Foto:

 danubius2026_c_wolfram_heidenberger_14)

v.l.n.r.:   Friedrich Kaindlstorfer    (Auf-

sichtsratvorsitzender  TV   Donauregion  

OÖ� ),    Silvia Schneider (Moderatorin), 

Karin Wundsam (Obfrau WGD), Sarah 

und  Franz Lindner (Eigentü� mer “Linden-

gut”), Petra Riffert (GF TV Donauregion 

OÖ� ), Andreas Winkelhofer (OÖ�  Tourismus 

GmbH). 

(Foto:

danubius2026_c_wolfram_heidenberger_10)
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                        GESUNDE GEMEINDE 

Workshop: Digitale Gefahren
Bei diesem Workshop, der kosten-
los fü� r die ä� ltere Generation vom 
Kuratorium fü� r Verkehrssicherheit 
angeboten wurde, erhielten die Teil-
nehmer:innen jede Menge nü� tzliche 
Tipps, um nicht auf betrü� gerische   
Nachrichten und Anrufe hereinzufal-
len. Weiters wurden allgemeine 
Prä�ventionsmaßnahmen fü� r Einkä�ufe 
im Internet vermittelt. 

Die Teilnehmer:innen folgten gespannt den interes-
santen Ausfü� hrungen des Vortragenden!

(Foto: Marktgemeinde)

Gesundheitstipp von Gabriel Reifinger, Powerfitness GmbH
Was passiert in deinem Körper, wenn du zu wenig trinkst?
Mü� digkeit am Nachmittag, Kopfschmerzen ohne Grund, Konzentrationsprobleme mitten im Ar-
beitstag. Die Ursache ist hä�ufig dieselbe und wird konsequent ü� bersehen.
Dehydrierung wird im Alltag massiv unterschä� tzt. Das Tü� ckische: Durst ist kein verlä� ssliches 
Warnsignal. Wer ihn spü� rt, ist schon im Flü� ssigkeitsmangel.
Schon ein geringer Flü� ssigkeitsverlust wird die Konzentration und kö� rperliche Leistung spü� rbar 
senken. Im Sommer bei Hitze und Bewegung ist das gefä�hrlich schnell erreicht.
Besonders wenig bekannt: Der Kö� rper verwechselt Durst hä�ufig mit Hunger. Wer zu wenig trinkt, 
isst oft mehr als nö� tig.
Wie viel sollte man trinken?
Als grobe Orientierung gilt: Ein Liter pro 20 kg Kö� rpergewicht – allerdings nur bis zu einem be-
stimmten Gewicht, danach bleibt der Bedarf in etwa konstant.  
Wichtiger als die perfekte Menge: Einfach ein Glas mehr trinken als gewohnt. Wer auf Perfektion 
wartet, fä�ngt meist gar nicht an. Auch wenn nur Wasser trinken schwer fä� llt, kann man ohne 
weiteres auf Light Geträ�nke ohne Zucker zurü� ckgreifen. Die Sü� ßstoffe in diesen Mengen sind fü� r 
den Menschen absolut unbedenklich und werden keine Auswirkungen auf uns haben.
In der Begleitung unserer Klienten ist die Flü� ssigkeitszufuhr eines der ersten Themen, das wir 
gemeinsam sehr schnell angreifen. Der Grund: Es ist die einfachste Maßnahme mit sofort spü� r-
barer Wirkung: Mehr Energie, bessere Konzentration und ein besseres Kö� rpergefü� hl bzw. weni-
ger Hunger.

(Text: Gabriel Reifinger)
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Gesunde Gemeinde
Gesundheitstipp

Sommerzeit ist Badezeit - ab ins Wasser!
Warum Schwimmen für Alt und Jung so wichtig und gesund ist.

Zur eigenen Sicherheit sollten Kinder so früh wie möglich schwimmen lernen! Aber auch im
Erwachsenenalter lohnt sich ein Schwimmkurs, denn Schwimmen ist nicht nur überlebenswichtig, sondern
bringt auch zahlreiche gesundheitliche Vorteile mit sich!
Gerade an heißen Tagen ist es eine optimale Ausdauersportart und dabei noch besonders
gelenksschonend.

Schwimmen lernen – leicht gemacht! so haben Kinder und Erwachsene Spaß
Mit diesen Tipps fühlen sich Kinder und Erwachsene im Wasser sicher und wohl.

Schwimmen – ein Gesundheitssport

Gelenksschonend

Der Auftrieb des Wassers hat einen deutlich positiven Einfluss auf den Körper und
erleichtert Menschen mit Gelenksproblemen die Bewegung. Denn im Wasser muss
der Mensch nur etwa ein Zehntel seines Körpergewichts tragen. Ein weiterer großer
Vorteil ist, dass nahezu alle Muskeln beim Schwimmen beansprucht werden.

Schwimmarten

Brust-, Kraul- und Rückenschwimmen sind die gängigsten Schwimmarten. Die eigenen Bedürfnisse sowie die
körperlichen Voraussetzungen sollten bei der Wahl der Schwimmart stets berücksichtigt werden.

Rückenschwimmen: die wohl „entspannendste“ Variante. Sehr gut geeignet bei Rücken- und/oder Nackenproblemen
sowie bei Hüft- oder Knieschmerzen.

Brustschwimmen: Wenn der Kopf dauerhaft über Wasser gehalten wird, entsteht eine hohe Beanspruchung der
Nacken- und Rückenmuskulatur. Empfehlenswert wäre jene Methode, bei der während der Gleitphase unter Wasser
ausgeatmet wird.

Kraulen: Die schnellste Art, sich im Wasser fortzubewegen. Jedoch auch die körperlich anspruchsvollste. Wichtig zu
beachten ist, dass das Aus- und Einatmen mit einer Kopfdrehung zur Seite stattfindet.

Wassergewöhnung

Wasserscheuen
Personen kann man
die Angst vor dem

Wasser nehmen, z.B.
durch gegenseitiges

Anspritzen oder
sanftes Gleiten ins
Wasser. Spiel und

Spaß stehen hier im
Vordergrund.

Wasserbewältigung

Einfache, natürliche
Bewegungen (wie

Untertauchen,
Gleiten, Schweben,
Springen) und das
Wohlbefinden im

Wasser sind für die
weiteren Schritte sehr

wichtig.

Erste Bewegungen

Hundepaddeln, erste
Kraulbewegungen mit

und ohne
Schwimmhilfen im
Nichtschwimmer-

bereich. Bewegung ist
hier das Ziel, bevor
die Technik gelehrt

wird.

Schwimmen erlernen

Bewusstes Üben,
Automatisieren,

schrittweise die Hilfs-
mittel reduzieren und

die Wassertiefe
verändern.
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ZIVILSCHUTZVERBAND

Studien zeigen, dass Hagelkatastrophen immer öfter und intensiver auftreten und sich 
vor allem auch über die bisher bekannten Regionen weiter ausbreiten. Hagel kann jede 
Region treffen. Binnen weniger Minuten können golfballgroße Hagelkörner Fenster, Wind-
schutzscheiben von Autos oder ganze Dächer und Fassaden zerschlagen.

SCHUTZMASSNAHMEN

 → Wetterwarnungen schon vorab beachten und Verhaltensanwei-
sungen befolgen (Radio/TV, Internet, Zivilschutz-SMS)

 → Aufenthalt im Freien unbedingt vermeiden
 → Das Auto bietet zwar Schutz, eine höhere Sicherheit hat man 

aber in einem festen Gebäude
 → Im Haus neben Türen und Fenstern auch die Rollläden und 

Fensterläden schließen
 → Von Öffnungen fernhalten, die nicht auf diese Art zusätzlich ge-

schützt werden können, wie z. B. Dachfenster
 → Planen für eine Noteindeckung anschaffen
 → Auffangmöglichkeiten für eindringendes Wasser bereitstellen
 → Laufende Wartung und Freihaltung von Regenabflüssen und 

Kanalöffnungen

AUTO

 → Wenn noch die Möglichkeit besteht: Auto sicher unterstellen
 → Schadensreduktion durch Abdecken des Fahrzeugs mit einer 

gesicherten Plane oder Decke
 → Bei einer Autofahrt: Auf winterliche Straßenverhältnisse einrich-

ten (auch im Sommer!), langsam fahren und den Abstand zum 
Vorausfahrenden vergößern. Noch besser: Anhalten und das 
Unwetter abwarten

SICH INFORMIEREN

 → Unter www.hora.gv.at können Sie überprüfen, ob Sie in einer 
Unwetter-Gefahrenzone leben. Ebenfalls bietet die Seite  
www.hagelregister.at wertvolle Informationen.

Unter www.zivilschutz-ooe.at können Sie sich für das Zivilschutz-SMS anmelden. Sie erhalten da-
mit hilfreiche Informationen von Ihrer Gemeinde bei Katastrophen und Notsituationen.
Das Zivilschutz-SMS ist für den Bürger kostenlos!

Selbstschutztipp
Der aktuelle

Oberösterreichischer Zivilschutz
Petzoldstraße 41
4020 Linz

Telefon: 0732 65 24 36
E-Mail: office@zivilschutz-ooe.at
Internet: www.zivilschutz-ooe.at

HAGEL
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         UNTERHALTUNG
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Marktgemeindeamt Natternbach

Kirchenplatz 6
4723 Natternbach
Tel. +43 7278 8255
Mail: gemeinde@natternbach.ooe.gv.at
www.natternbach.at

Marktgemeindeamt Natternbach
       Montag         07:00-12:00 Uhr                   
       Dienstag       07:00-12:00 & 13:00-16:30 Uhr

Mittwoch      07:00-12:00 Uhr
Donnerstag 07:00-12:00 & 13:00-18:00 Uhr
Freitag           07:00-12:00 Uhr


